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morros wird elne vorübergehende kleine Hilfe

ausreichen, während aber bei den Ponapesen
wieder eine allgemeine Verpflegung platzgreifen
muß.

Am schlimmsten dürfte ein Chamorro Mariano,
dessen Haus unmittelbar am Strande stand, da-

vongekommen sein. Diesem hat die Flutwelle sein
Haus mit samt seinem Hab und Gut fortgespült.
Er hat mit seiner Familie nur das nackte Leben

gerettet.
Soeben ist auch der Stationskutter von Kai-

jangl zurückgekommen. Uber die dortige Lage
wurde folgendes gemeldet:

Die Lage auf Kaijangl ist nicht so ungünstig,
wie man nach den Zerstörungen im Norden der

Insel Babeltaob annehmen sollte. Allerdings sind
auch hier alle Häuser, außer zwei Bootshäusern,
zusammengebrochen. Die Kokosnußbestände haben
aber bei weitem nicht so stark gelitten, wie im
Norden von Babeltaob. Die Hauptbestände find

stehen geblieben. Auch finddie meisten Brackpflanzen
erhalten, so daß vorläufig keine Not für die Leute

vorhanden ist.
Menschen find trotz der gewaltigen See, die

die Insel bis zur Hälfte überschwemmt hat, nicht
umgekommen. Die Flutwelle hat gut ein Vier-
tel der Insel vollständig weggespült. Von
den im Osten vorgelagerten kleinen Inseln ist
weiter nichts übrig geblieben, als die nackten
Korallenfelsen. Als günstiger Umstand muß es
bezeichnet werden, daß die Flut von Osten her
über die Insel kam. An den vorgelagerten kleinen

Inseln brach sich zunächst ihre größte Stoßkraft.
Alles, was auf diesen Inseln stond, hat sie mit
sich fortgenommen und gegen die Hauptinsel ge-
schleudert. Auch von der Hauptinsel hat die See

noch ein gut Stück mit sich fortgerissen und vor
sich hergeschoben. Durch die entwurzelten Bäume
sowie Steine, Sand usw. bildete sich schließlich
eine mächtige Barrikade, die dem weiteren Ver-

dringen der See Halt gebot. Wohl nur durch
diese Umstände ist die Insel vor einer vollstän-
digen Uberschwemmung bewahrt worden.

Über die Bewegung des Taifuns selbst sei
mitgeteilt, daß er mit einer starken Nordbrise am

26. November gegen Abend einsetzte. Der Wind

nahm schnell zu und erreichte gegen 11 Uhr nachts
den Höhepunkt. Vom Norden der Insel Babel-

taob bis über Kaijangel hinaus ging er von

Norden über Ost nach Süd und entwickelte im

Osten die größte Stärke. Dagegen ist der Taifun

von der Nordspitze von Babeltaob säüdwärts über
West nach Süd gedreht und erreichte im Südwest
um 10 Uhr die höchste Krast. Als ganz merl-
würdige Erscheinung tritt hier hervor, daß die

Kokosnußbäume auf allen nördlich von der Iniel
Babeltaob gelegenen kleinen Inseln lange nicht
so beschädigt sind, wie auf der Hauptinsel selbst.
Auch die Insel Narakatklau, die doch nur etwa
3 km nördlich von der Hauptinsel liegt, ist z. B.
verhältnismäßig günstig davongekommen. Diese
Insel gehört der Westkarolinen-Gesellschaft. Dort
sind nur etwa 100 Stück Kokosnußbäume umge-

brochen oder beschädigt. In dem nächstgelegenen
Dorf Arekolon dagegen wurden fast alle Kokos-

nußbäume verrnichtet.
r—

Wegen Linderung der Notlage der auf
den Palans wohnenden Chammorros und Po-
napesen ist vom Kaiserlichen Bezirksamt in Jap
inzwischen das Erforderliche veranlaßt worden.

—

Aus fremden Kolonien und Drodulttionsgebieten.

Die wirtschaftüche Juhunkft Aquatorlalatrinas. bür
Die Finanzzeitschrift „Economist“ bespricht in

einem bemerkenswerten Artikel die wirtschafiliche.
nkunft des Sauatarialen Afrikas und

ich zu der Ansicht,daßdieSbrbatederlebten!Jeeine optimistische Anss# gen. Ausden
britischen Besitzungen in — e das Mutter-
land bereits jetzt ungeheure Mengen wichtiger Einfuhr-
artikel, welche durch einen Export von über 6 Millionen

Manufakturen englischer Herkunft gezahlt würden.
Gesamthandel dieser afrikanischen Besitzungen für das

hane t 620 sonen Mark.Bemerkenswert s rasche a der Zahlen.

Während noch 1900 * Wüsch 8* ausbn ge-
nannten Länbern 18 6 betrag

Ereite2in ahre * ber 5200lasse ein weiteres WMu 7(
s. iesen bei den Kolonien auf derWest8 erwarten. Zu einer Zeit, in welcher it u :

dursins der 14 nach Rohmaterialien sp weise
steige, sei es angemessen, mit allen zur 6
— Mitteln die wirtschaftliche Entwicklung dieset

großen Gebiete zu fördern.

Lörderung der Bammwollulun In den Inda#n-

ländern.

Von der #guptischen Regierung ist die Aul-
nahme einer Anleihe von 3 Millionen Pfund

Sterling zum Zwecke der Förderung der Baum“

wollerzenugung in den Sudanländern 9.n
———.—— —————ven

tellen, daß 1 Milllon Pfund Sterling auf
Bewässerungsaulagen in der Gezir##-Ebeue,
100 000 Pfund Sterling auf solche bei Tobt
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und 200 000 Pfund Sterling auf solche bei
Kassala verwandt werden. Für neuzuschaffende
Eisenbahnlinien sollen 1 600 000 Pfund Sterling
und auf Unvorhergesehenes 100 000 Pfund
Sterling zur Verwendung gelangen. Die an-

gestellten Versuche haben ergeben, daß die Sudan-
länder bei ausreichender Bewässerung wohl im-
stande sind, Baumwolle in großen Mengen und
guter Beschaffenheit zu erzeugen. Man hofft,

durch dieses großzügige Unternehmen in den Stand
gesetzt zu werden, den größten Teil des britischen
Bedarfs an Baumwolle innerhalb der britischen
Einflußzone erzeugen zu können und dadurch im

Bezuge dieses wichtigen Rohmaterials von den
Vereinigten Staaten von Amerika allmählich un-

abhängig zu werden.

(Nach einem Berichte des Kaiserl. General=
konsulats in London.)

Baumwollanbau und verarbeltung in Trans-

uhasien.

In Transkaukasien waren 1911: 125000 Dessätinen
mit Baumwolle angebaut, die an reiner Baumwolle

Faser) 1315 Pud ergaben, obgleich die meteoror
uhgen Verhältnisse so ungünstig waren, daße

000Pud Faser verloren gingen.
Die erste Stelle bezüglich der Anbaufläche und des

Ertrages an Faser nimmt das Gouvernement Jelissa-

wetpol ein (58 800 Dessätinen — 746 000Pud). In
der ältesten Baumwollanbaugegend des Kaukasus, im

Gouvernement Eriwan dagegen in aieiedAnbauflächenur 40 400 Dessätinen, der Ertra In
den weniger wichtigen —orchn d und
Kutais war die Anbaufläche 5000 und 2750 Dessätinen,

der Ertrag 68 000 und 22 000 Pud. Nach Ansicht der
Lautasischen S gorundht könnenim östlichen Trans-

kasien für die Baumwollindustrie noch etwa
Dessätinen durch Bewässerung gewonnen werden, wofür

eie Wassermengen aus dem Araxes und Kur zur Ver-
#ügung siehen. Diese Fläche könnte 4 bis 5 Millionen

did liefern. Selbst wenn also von einer Erhöhung
t Ernteerträge durch orzsältigere Kultur ganz ab-

besehen wird, ließe sichdasErträgnisTrntan Baumwolfaser auf 6 Millong Pud brin

Was die Baumwollreinigung anlangt,5% lassen
56aen Transkaukasien zwei entgegengesetzte Richtungen

ten. Im Gouvernement Eriwan ist sie de-
Pe in den neueren Baumwollgebietenistsie

in nien wenigen Plätzen konzentriert.
da n Exiwan gibt es 866 Reinigungsanstalten.

Eer 124 mit Petroleummotoren, 151 mit Wasser-
zut, 4 mit pPferdeantrieb. Baumwollpressen gibt es
#al Gouvernement 19. Nur etwa 10 bis 15 dieser An-

en sind mehr oder weniger bedeutend und gut ein-

achte. Die anderen sind kleinere hausgewerbliche
zitrieb. ies letzteren arbeiten teils für sid selbst,# für Dorsgenossen, d Samen und Faser

ha werden. Deshalb kommt imGonrkhee
l wan die Baumwolle bauptsächlichin gereinigtem

auf den Marlt. Das ruft häufig Streitig-

Heenl suufen manen: denn der grten Zahl-ingsanstalten ist es unmög roße Partien
einhenlicher Ware zu belommen. Watheifrüs aber ver-

hindert das System der Rückgabe von Samen und Faser
durch die Reinigungsanstalten an die Baumwollzüchter
die Konzentration großer Mengen von Baumwollsamen
und erschwert daher die Ausfuhr von solchen. Deshalb
haben die Züchter in Eriwan stets ausreichend Samen
für die Aussaat und für die Viehfütterung. Tatsächlich

verbraucht das Gouvernement Eriwan ungefähr 3 des
nach Abzug des Saatguts verbleibenden Samens selbst.

Anders ist das in den neueren Baumwoll-

gebieten.  den vier Gouvernements Jelissa-
wetpol, Ba Tiflis und Kutais arbeiten nur
65 ol. Wain, Kisllus und deren Mehrzahl nach
ihrer Einrichtung und ihrer Leistungsfähigkeit zu den
großen Betrieben zu rechnen ist. Diese Anstalten be-

finden sich konzentriert an einigen Plätzen, wohin die
Züchter oder die Aufkäufer die Rohbaumwolle bringen.
Diese Sachlage erleichtert die Ansammlung großer mehr
oder weniger gleichartiger Partien gereinigter Baum-
wolle, zumal die Anstalten schon bei der Annahme der

Rohbaumwolle zur Reinigung diese einigermaßen sor-
tieren. Hier können daher die Baumwollfirmen große

Partien besser sortieren, gleichmäßigereWare kaufen,was für die Verarbeitung von großer Bedeutung ist.
Diese Sachlage hat obe#e 200 eine entgegengesetzte
Seite. In erster Linie können die großen Reinigungs-

anstalten aus technischen Gründen die Rohbaumwollenicht von dem Samen reinigen,ohne die Samen zu

vermengen, so daß gute und schlechte Samen burch-
einander kommen, wasauf die Qualität des Aussaat-

utes von nachteiligem Linstetz ist. Ferner hat die

Anhäufung großer Samenmengen auf den großen

Reinigungsanstalten, die gergh immer an den Eisen-
ahnen liegen, eine starke Ausfuhr von Samen zur
folge. Jelissawetpol exportiert 80 v. H., Balu 67 bis
5 v. H., Tiflis bis 48 v. H., Kutais fast den ganzen

zorrat an Samen, der den Bedarf an Saatgut über-

steigt. Fastdieganze Haumwollsatausfuhr geht überPoti oderBatun nach Odessa, wo sie teils verarbeitet,
teils in das Ausland (Hamburg, London, Marseillej

gelchafft wird. Auf diese Weise verliert das Gebiet
edeutende Mengen (über 2 Millionen Pud) ausge-

jeichnetes Viehfutter zu niedrigem Preise (52 bis 80 Kop.
d) an das Ausland. Und das gschiebt, sogarin solchen Jahren, wo wegen der schlechten Ernte die

Preise für grobe Futtermittel sehr hoch stehen (Hafer
bis 1 Rbl. 20 Kop., Häckerling bis 1 Rbl. für 1 Pud).

Ganz das Hcke gilt für die Baumwollöl=kuchen. 2 AIAschlägereien, die Baumwollsaat ver-
arbeiten, gibt es in Transkaukasien nur vier (drei in

Tiflis, eine in Ljaki, Gouvernement Felissa awetpol).
Von den Tifliser Schlägereien arbeiten nur zwei, die

dritte ist nech im Bau. DieOlschlägerei in Ljaki hat
im Jahre 1912 den Betrieb ei ellt. Im Jahre 1911

#obes- die transkaukasischen Sasere e 447 000
Pud Baumwollsaat, d. h.e v. H.desnach Abzug
des Saatguts wescirne ee an Somen ver-
arbeitet. Der Ertrag an Ol wird auf 67 000 Pud

Abr. H. des Vewichtes 7 Samen) Sschätz. der Er-
an Olkuchen auf179000Pud (40 v. H. des Ge-

ts der Simern bal r-.e ree wurden 177000
Pud ausgeführt, und zwar 176 500 Pud über Batum
in das Ausland, hauptsächlich nach Hamburg. Die

tste 8 Batum im Durchschnitt 75 bis
pele ud.

Der Baumwollanbau in Transkaukasien

at sich in denletten Zehren reich, entwickelt. Die
anhaufläche betrug 1904 nu 000 Dessätinen, 190950200, 1910 78000, 191 — 125 000 Dessätinen.

-heiln, wenn aach nich Hye so rach ioiichä der
irtraganFaser u
Pud, 1910: s olns28 — die *

S#
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Von 1904 hat sich die Anbaufläche bi- 1009 um s Der Cissaboner stakaomarkt im Januar 1913.
25, 5 v. H., von 1909 bis 1911 um 150 v. H. vergrößert. · ·· .

Ein Hauptantrieb für diese Ausdehnung der Unbau- Die bereits im Dezember eingetretene feste
fläche waren die hohen Baumwollpreiseim Jahre 1910. Haltung des Lissaboner Kakaomarkts hat auch im
Luch die übertriebenen Gerüchte, die Ende 1911 über · « Preis fü

den angeblich bevorstehenden Baumwollhunger in Ruß- Januar angehalten, infolgedessen ist der jur
and in Busammenhang mit dergrürdigune* 3 feine Qualitäten bis auf 4500 Reis gestiegen. #

amerikanischen Handelsvertrags im , Im Januar 1913 (und 1912) betrug die
wiriten im aeche eo e, Zufuhr 33 414 (78749), die Ausfuhr 60 077
woktanbnan.fläche in Transkaukasien anscheinend etwas (29 900), der Vorrat am 31. Januar 73 7?5

Vene gewesen als 1911. (214 849) Sack.

(Bericht des Kaiserl. Generalkonsulatsin Moskau.) Der in einem früheren Bericht („D. Kol. Bl.“

1913, S. 13) erwähnte Gesetzentwurf, betreffend

die Einführung eines Ausfuhrzolls auf “ ist
ahl der Spindeln und Baumwonverdrauch in den, der Finanzkommission des Parlaments überwiesen

Boumwou#pinnerelen der Weit 1912. worden, die den festen Ausfuhrzoll von 3 Cen-
. . »

Nach einer Zusammenstellung des Zensusbureaus 9 e gnnt- 1 e durch einen progresste. lgender

der Vereinigten Staaten von Amerika waren in Tabelle: und zwar nach folg

der ganzen Welt im Jahre 1912 rund 140996000 «

Spindeln in Baumwollspinnereien im Betriebe Freisfor 15 Ug unls

gegen 105 681000 im Jahre 1900. Die Zunahme 2800 Reis  p. Mille
während dieses Zeitraums war an und für sich S00 —%%% ": ; v.S.
wie verhältnismäßig am größten in den Vereinigten 4010—4500 5 "
Staaten. Die größte Zahl von Spindeln hat über 4500 "

noch Großbritannien aufzuweisen. Wenn auch durch diesen Vorschies der Aus-

Spindelzahl und Baumwollverbrauch in den fuhrzoll gegen den ursprünglichen Entwurf nicht
Ländern der Welt hatten 1900 und 1912 die unbedeutend herabgesetzt wird, so findendiePflanzer
folgenden Ziffern aufzuweisen: ihn dennoch zu hoch und versuchen mit allen

—. Lotitteln, die Annahme des Gesetzes zu verhindern.

Lünder ——— 1000 Ballen (Bericht des Kaiserl. Konsulats in Lissabon.)
1912 —. 192 1900

Ver- Stoaten dAmerita 80 579 19 472 53867 3878 —
s .

Sd .11688 4868 2712 1628
—Stgaten1800615 104 2655 2350 Rakaomarkt auf Ceyien.)

Großbritannien 55 317 45 500 4250 3380 Vom 1. Januar bis 81. Dezember 1012 betrug die

Deutschland 10726 8000 1795 1400 Gesamtausfuhr von Kakao aus Ceylon 68.890 cwts
kubl N: 3800 7600 1650 1350 gegen 60 810 cwts in der glichen Jeit des Vorjahrs.

Ffankreich 712400 6600 1014 700 ie einzelnen Bestimmungsländer waren an Leen
ernan3. 4798 3300 830 60675 andel im Jahre 1912 and 1911) ut folgenden

45830 1940 920 475 ngen in cyts beteiligt: England 41697 (84 913,
ualien3 ..... 22002«615M400 Strand und Thmalowsckmsh Deutschland IN;

Schweiz 1408 1550 110 125 reinigte Staaten von Amerika5157(3161

elggen 1266 20 B i — 2451 (1979), Frankreich 696 (2824).
Schweden 1 Der Rückgang, der sich während der ersten neum

ortuga 1600 230 210 à(0 Monate des Jobresinden Ausfuhrzahlen gezeigt batrt
Niederlande 454 300 833 70 durde durch die günstigen Ernterrgebnisse
Dänemark 84 40 25 15 monate nicht rus n eglichen, sondern noch in eis
Norwegen - 35 11 10Mehr von ungefähr Po6 ents gegen die Zahlen des

bbrigen. Eutopa 130 60 42 Vorzjahres vosmc.
Britisch-Indien 6 195 4945 1705 1162 Die Preise waren inden leautnd—

dan « YIVIÆUVMMHMEH wuweuezqoufuk «

VkFIiexiststooomwoss KLEMM-wh- w-4o-— Sud-»al- As
uada»...asdwoissno— -

Mexico ... MUO 16 (Bericht des alerl- Genernllonsulats in Colrutta
1 125

L#dere Länder 275 50 7W 15 vom20. Januar 1918.)

Zusammen .140 906 105 681 20587 15177
" www-so

—· «)rch-wt.vt«1otsS12«

")ogt.onot.ot.-1msn4ss
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Der nlederländische Kahalo- und Kakaobutter-

arkt 1912.*)

Der Kakaoverbrauch hat im Jahre 1912 eine
gewaltige Zunahme aufzuweisen. Besonders günstig
war die Marktlage in den ersten Monaten des Berichts-

jsabres. Der Absatz war während des ganzen Jahres
in stetigem Steigen begriffen, trotz aller politischen

und finanziellen JVerwicklungen, Ausstände und sonstigenSchwierigkeiten. Nur einige Sorten, wie Trinidad-
und Bahia-Kakoo, banen Ter den Folgen einer großen
Produktionsabnahme zu leid

üÜber die biuptsechltane bwien im einzelnen
ü#t folgendes anzuführen: Für Accra-Kakao war das
Jabr besonders vorteilhaft; der Umsatz war sehr groß,
obateich zu Anfang des Jahres die Beschaffenheit
einiger Sorten zu wünschen übrig ließ. Die späteren

äbren waren viel besser. Mit der Abnahme der An-
wubren der Zunahme der Spekulation stiegen diePrerse, eboch blieb der Markt fest. Auch die Aus-
üchren für die neue Ernte, die sehr günstig waren.
äwderten hieran nichts. Es standen vielmehr mit Rück-
üün auf die Preise aller anderen Sorten die Accra-

sorien bald im Zeichen der Hausse. DiePreise stiegen
bei großen Umsätzen von 30 auf Grnt4, für hewöhn
liche und von 81 auf etwa 84Cent für bessere
Lare. Das Jahr schloß in fester Stirmnng.

Bahia-Kalao spielte im Jebre. 1912 keine so
tonangebende Rolle wie im Vorj ie Preise

wurden zu Beginn des Söres tansicnch= boch gehalten,
mußten jedoch dasdbberabgesetzt werden um einen ge-mügenden Absa l angs war die

beichasenheita “*“ sie en *8 fedechipãter. Als der zweiten Hälftedes Jah
ungünstigen Velichien über die Ernte de Sn. 7

nahmen md die Spekulanten eingriffen. stiegder Preisbald v 45/46 sh auf etwa 57 Fürbessere

#evseenktederPreis worn des Jahres
wischen 51/52 und 61/62 sh. Die Produktion hat
r abgenommen; sie betrug in den Monaten August

B9.4 Kovember 1912 etwa 129 000 Ballen gegen etwa
16 000 Ballen während desselben Zeitraums im Vor-

jahr. Die Stimmung des Marktes blieb gezwungen,

*5 sehlte an Kauflust für Bahia-Kakao, er
et. Thomé-Nalao infolge jeines billigeren
due Ersatz dienen konnte.

In dieser letzteren Sorte, dem Kalao aus

zu Thomé, war der Handel im allgemeinen lebbat
neichche Verrit waren zu Anfang des Jahres
Wnden: dieTachfrage, beso alerc aus Nordamerika,
h groß. Da auch dieBeschaffenheit des St. Thomé=
in nos besonders gut iend der Preis, etwa 380 Cent,

me llich mitdenanderen Mittelsorten sehr Bünstiginfol rden große Kämme. abgeschlossen. Später gingen

. ge des minder guten Tusfalls der neuen ErnteBbreise in die Höhe; sie steliten sich fur Juni / Juli
af ewa 363/ Cent, fielen im September auf 33 Cent,
unn danm wieder langsam zu steigen. Das Jahr schloß

einem Preise von etwa 36 Cent.

des VonSamana-Kakaowaren die VorräteD.
2 ganzen Jahres genügend, so daßdieKä

igen decken konnten; die Be-
r*. Fenheit wurde jedoch nicht gerühmt. Die lebhafte
nn hielt bis zu Ende des Jahres an, und die

6(t folgten der steigendenBewelng cert anberenüalosorten; sie erreichten 33bis 35
ve : enme-rribta-Lalgo wa c nuchim
resshe wieder sehr gesucht; die Zheen waren

eises als

en dreisen ihren

 ) Lgl. .D. Kol. Bl.- 1912. S. 886.

groß und von guter Beschaffenheit. Da auch d
Preise dieser Guayaquil-Sorte für die Käufer e

günstig waren, konnten große Abschlüsse erzielt werden,
so daß für Epoca-Arriba wenig Interesse übrig blieb.
Da die Anfuhren in den letzten Monaten immer

geinger wurden und die Shekulotiom sch auch dieserkaosorten zu bemächtigen suchte, ndie Preise

nictt unwesemklich! in die Höhe. Siese esbelten während
ahre —i ren Sommer-Arriba-Kakao zwischen2“ s d und 8 für Epoca-Arriba zwischen 51

und 62* und frMachala-Kakao zwischen 51 und 60sb
Trinidad-Kakao stand zu Anfang des Jahres

54 bis 55 sh; die Zufuhren waren ausreichend, nahmen
jedoch infolge der ungünstigen Witterung auf Trinidad,
namentsich wegender großen Trockenheit, welche die

Ern inahe ultandis vernichtet hatte, ziemlich
schnell ab Die Vorräte auf den europäischen Märkten
verringerten sich demzufolge, und die Preise stiegen
stets höher und höher. Zu Ende des Jahres wurde

die Warttlage im Hinblick auf die ergebrisse der neuen
Ernte etwas günstiger. Die höchsten Preise waren im

Berichtejahr 74.sh,ie niedrigsten schwankten zwischen
ii

uelasKakao blieb während des ganzen

gr bis sehr fest im Preise. Infolge der Trocken-
eit war die Ernte gering: die Veschaffenheit aller

Venezuelasorten war nicht so gut wie im Vorjahr.

Trothenn waren die Preise 1912 höher als 1911; gie
t sich für gute, ungerottete Ware auf 40 bis

 u gegen 33 bis 5 F im Vorjahr.
ngo-Kakao e gelteauch dieses Mal der

rechter Wätetn Liern m richteten sich zumeist
nach denen für St. Thomé-Kakao.

A#uch für Ceylon-Kakao, dessen Preis sehr hoch
gehalten wurde, war wiederum keine besondere Stim-
mung vorhanden. Nach Beschaffenheit und Preis
konnte er mit dem Java-Kakao nicht in Wettbewerb

ttelso e

Preis den niederländischen Ansprüchen mehr alsakaosorte genügen, werden hier vorgezogen.

Eingeführt wurden nach Amsterdamer Berech-
nung:

Inach 1911 4 1909
den Niederlanden. 87 74 *goor 31186
Großbritannien 33 575 32151 34989

Frankreich 53 453 61 016 53 030

Hamburg 79 397 57978 61 149
Ballen

Amerika . 823 436 681 189 731 714

und, soweit Angaben bereits vorliegen:

nach vom Tonnen

Großbritannien 1.Jen- bis 30. Novbr. 1912 30 193
Frankreich * 31. Oktbr. 1912 47 1901

Hamburg : „31.. 1912 57008

den Aicherianoen. . I. --31.-191281807
Ameri e80. Sptbr. 1012 59 877

nata. die Marktstimmung für Jav#
Kakao war das ganze Jaht —ix fer lebhaft. %
wurden zum E s estellt: im donmuarrund Febru bid im April rund

Grog, im Mai —3400,imJuli rund 1600, im
August rund 2500, im Oktober rund 4500, im No-

vemberrund 4300 Ballen
Der Vorrat in erster Hand von Java-Kalao
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betrug zu Se des Berichtsjahres ungefähr 1000
Ballen (zu 50 kg).

onJava-Kakao wurden hierzulande eingeführt:
1912 rund 25 650 Ballen, 1911 rund 26 500 Ballen,

1910 rund 27 200 Balen. 1909 rund 18 500 Ballen,1908 rund 22 600 Ballen.

Surinam-Kakoo. Troy aller Horfalt. dieman in der Kolonie Surinam der Kakaoln

dauernd widmet, sind die Lassnungen auf ein *—
Ergebnis nicht in Erfüllung gegangen. Die Pro-

duktionsziffer blieb weit hiner der dees„Sebrs 1911.
Die reise - zwischen 80 86Cent für7 ie Ausfuhr wird ange u 1909 au

116184, ##n donduf2042 326, 1911 cuf 154858,
1912 (Zannar bis September) auf 707804,

ie Kakaoernte ist für die nachstehend aufge-

führtenBezire, wie folgt, berechnet worden
dor: vom 1. Jan. bis 15. Dez. 1124 81 965Tonnen en den gleichen Zeitraum 1911: 35687,

1910: 32 982 Tonnen): Trinidad: vom 1. Jan. bis

BcherNov.111:u# 9 726 bzw. 24 347); St.
6354nP Wodh- Wadhs. vom1. Jan.bis 30. Nov
1912: 19 455 (29 782 bzw. 20 971); Goldküste: vom
1. Jan. bis 31. Okt. 1911 22 675 (239 518 bzw. 13265);

S. Domingo:vom1. Jan.bis30. Sept. 1912: 18 837

e3 r; 1515551); Grenadaz#vom 1. Jan. bis
4556 (4592 bzw. 48268); Para: vom

 1 z4 bis 31. Okt. 1912: 2801 (2654 bzw. 3658);

Surinam: vom 1. Jan. bis 30. Sept. 1912: 709
(1424 bzw. 17983); Ceylon: vom 1. Jan. bis 25. Nov.

1912: 2882 (2941 bzw. 3021); Jarg; vom 1. Jan. bis
80. S#e- 1912: 172 (1749 bzw. 1671).

akaoverbrauch ist für einzelne Länder
angegeben, wie folgt:

1911 1910 1909

onnen

Deutschland 50855 48 041 40725Frankreich o27 840 25 068 254

22 25396 24082 24264
Ameri 58 966 50 184 53 879

und für . geit vom 1. Jannuar bis 81. Oktober:
1912 1911 1010

« Tonnen

Deutschland 46 56842 138 386 111
rankreich 21 8906 22070 20264
roßbritannien 20 878 10 025

Die Ausfuhr stellte sich nach Amsterdamer Be-
rechnung auf:

aus 1911 1910 1909
Tonnen

“*x aquil .86915 84664 28 606om 31 763 35 676 27845

Sa — 21 177 26 315 23267
... 810 24539 899

San“ Winao . 10828 17038 16261
Venezuela 17381 17251 16348
Goldküste 40 642 29 112 20 446
Grenada 50947 5846 6857

—*— 2669 36091 4881

Surinam 1595 2048 18097

Ceylon. 8064 3389 8584
Javra 2360 2541 2369

Die Borrãte werden angegeben auf:
1912 *1011 1910

en

Nanich am 31. Oktober 18 572 Leis 26821
bbritannien am 80. Nov. 8804 10828 9064

Ballen
Lissabon am 30. November 47 726 60 365 118 787

dem Amsterdamer arkte. sind insgesamtöffenkah zum Verkauf gestellt worden

l Surinam-Kak Underekao
Jahr Ball 38 en Sorten Zusammenen zu is

zu 50kg 100 kg. Ballen Ballen

1912. 27941 142 28115

1911. 31228 446 3810
1910. 25834 — 280 26061

Kakagobutter. Im Jahre 1912 wurden von der

Hirma- C. J. vanHouten &amp; Joonin Weesp 1021000kkaobutter gegen 1 029 000 und 949 500 kg in den

Jahren 1911 und 1910versteigert. schnius=

wreis,stellte“!sichegeien eaun “anderen niederländischen Fabrikamen,
die ihre Ware nicht zum öffentlichen Verkauf stellren.
and wiederum Unabrme;die Preise richteten sich, wie
im früheren Jahren, nach denen der monatlichen Ver-

steigerungen. Bericht des Kaiserl. Generalkonsulais
in Amsterdam.

Nahao-Auskuhr aus der Dominikanischen Repubill

Januaor bis Dezember 1912.")
., 1912

Sestmmumg Dezbr. 1#n *bisDe
Ver. St. von

Amerila. 946 007 1938 159 14 823 217 2926 466
Deutschland 163681 32688 3 610 066 730188

ankreich 1417771 28857 2847 526 571 551md. — 47298 10470
And. Länder — — 4500 1081

Im ganzen 1252 359 254 199 20332 602 4248721
Im Pocar. 935 228165 889 19 827 561 3002 011

(Nach einem Berichte des Kaiserl. Konsulats
in San Domingo.)

Der Gummimart auf Ceylon 1912.“)

Die Gesamtausfuhr von Gummi aus Ceolon

at sich gegen das Vorjahr mehr als verdoppelt. E-

1s dom 1. Januar bis 31. Dezember 19121415 r4rir—6575030 Ibe. 188 der asche
geittdes vie Zarptabsatzäinder#waren inahre 5*r zin 28* —Mengen in ibs. —: Engla

7802933 (3 * Vereinigte Stacten von Amerre449968 (1 S007006 gien 9007Australien 2309 760 41444), wrv
829), Japan 756482 (57 518), Osterreich7

(6#4% Italien 6878 (8460). m
Die Preise hielten sich wäbrend —%

jabren brrüger, als manerwartet Es wurden
Juli und Anfang August für Nr. 1 pale u

2# brzahlt, und die Werte brwegten ia bis En
s Monats in t Linie, die aitn v|3

fielen die B 1 um dann wieder cn-
zuzieben, die Fabrikanten größere Eindeckenen

cheen“ E Markt schloß Ende Dezember fest
crepe. 1r-!“.7kr. # Auktionen haben die *

deutung des Colombo-Marktes sehr gehoben. Die#e

*) Bal. „D. Kol. Bl.= 1918, S. 168.
 Bol.„D.Kol.Bl.- 1012, S. 1140.
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kauf.en Aeenbeliesen sch,gu 628 695 lbe.im Juli,447 082 lbe. gust, 693 431 le. im September,
59. 109 lbs. im ——* 760 lbs. im November,
 G39 Ibs im Dezember.

Die Nachfrage #. „smoked aheets“ und „biscuits“
war auchim zweiten Halbjahr besonders groß, wodurch

der Preis dieser Qualität zeitweise bis zu 4 d höher
totiert wurde als für Nr. 1 palecre

„ericht des serh eraeraltale!in Calcutta
 m20. Januar 1918.)

Kautschuhhuftur aut Hawal.

Lach dem Berichte eines Agenten der Ackerbau-

beriuchsstation iinHowplu, E. V. Wilcox, waren-Ende
1912 auf Hawai 1550 Acres (zu 40,5 Ar) Landder
minn von Kautschukbäumen gewidmet; rund 1200

kres waren mit Ceara und 300 mit Heveabepffangte.
die geregelte Anpflanzung begann im Jahre 1905,
Wer es werden auf den Inseln schon zwanzig Jahre

i#te Kautschukbäume gefunden In erster Linie ber
assen r–+ aeiene mit der Kulturv
bautschuk,

rli" Kopital BepflanztesGesellschaft #9 Dollars in —0

dahilu Rubber Co. .. 1006 160 000 480

Mawal American Co.. . 1906 do0 000 245
volan Rubber Co. 1906 80000 275
—————3 . 250

hacifie Development Co. 1907 90 000 250

Außerdem besteht noch eine Reihe lleiner Pflan-
ungen mit einer Hesamtsläche von 50 AcrDi ellschaften haben in der Lregache mit

nländischem Kapital gearbeitet. 8 sindduochzuwenig. reif, so daß man über
ennoch nicht recht urteilen kde

ersuchen immt man an, daß die Ceara-
Panzungen bei einem Kautschukpreise von 75 Cents
is 1 Dollar für das Pfund befriedigende Erfolge er-

n.

Anfänglich nahm man an, daß die Kautschukbäume

* Kultur ausreichend gediehen; bald aber wurde
tlannt, daß die Pflege sich rasch lohnt und gepflegte
Fme in 2bis8Jahren größer werden. z un-Whivierte in t hichren #rl Man zerstört das

suecholt durch Besprengen mitPisenvirriof und erfolg-
z mit arsenigsaurem Natron und kann dann deneeichtpflügen.

ersuche wurden an zweijährigen Bäumen be-
ommen und dann fortgeführt. In der Saison 1912/13

rund50000 Bhune on

— ## SS— —

S2cn E5 8.

ruar
 Mai gönnt man den —1ambesten völlige

Der Lfi der Milch ist am stärksten von
ans sansda bis 10 Uhr vormittags. Von 100ien ——# erbiel. man cbei einer Anzapfung14 trocknen seine Gewinnung
Minbei den jetzigen 0 eina, 50 Cents
« . toter a er eiterUiger g Erfahrung noch

In den Bezirken, wo Kautschuklbäume amheestenKL werden, nämlich Nahiku auf Mani und Puna
n ist der Niederschlag ziemlich stark (100 bis

 ———24
ichen hvon Siehöhe bis 1400 Futz Söhe himef

Beistar der windwärts gelegenen Seite der Inseln,
— en stärkler ist. Ceara Fereiht in allen" rend Hevea gegen die lühleren Höhen-

Fuperaturen sempfindlich ist. Auf der Maunawili-sind verschiedene Tausend Cearabãume

nn en al gepflanzt worden.
Krankheiten haben die Kautschukpflanzungen

auf hse! noch nicht heimgesucht. Die Seglinge

werden zeitweise durch Würmer Acefressen, die aber
leicht zu vertreiben sind. Auch Baumratten richteten
Verwüstungen an, wurden aber dund Chemikalien
ausgero

Heveapflanzen wurden auf allen #Pflanzungen

bersteseweise gezogen, nachdem ursprünglich uur Leara-
egepflanzt war. Das spärzie chei 2 erut dee Pflanzer sich zumei gunsten der ra“— eiden. ater dder dunnenst #uan Ceara (Manibotr

Glaziovü) aurpn auch Manihot Dichotoma und andereAbarten versuch
Analysen k#n. Ceara-Kautschuks von Hawai in

New ork hatten folgende Ergebnisse:

Ve beim
snsumd (# Streckme Garz

*v.S. 171 1 3i 29 v.0.
* - 1660 4%". 1660 16 "

(Nach The India “„ Werld)

China.

Überwachung der Baumwollausfuhr.

Seit dem 1. November 1912 wird, alle zur Aus-
fuhr bestimmte Baumwolle, welche dem Landes-
innern in Tientsin ankommt einer zollanitlichen Prüfung

unte wolle, airolsche mehr als 12135 entbail, da Zollanitmcht verla sen.
sie kann auf Kostend — bis zur Erreichung
des vorgeschriobenen“ Zustandes in den gollamtlichen

Niederlagen * oder von dem Eigentümer
anderswohin zur —— gebracht werden.

aily Consular and Trade Reports.)

Twassaland.

m i b von Fflanzen.
Ein Plants Protection Ordinance, 1912“

betiteltes wmP*8 vom 8. November 1912 (Ar, 16/1612)
regelt auch die Einfuhr von Pflanzen. Die einschlägigen
Bestimmungen entsprechen den kbber mitgeteilten Be-
stimmungen des Gesetzentwurfs.“)

(lhe Board of Trade Journal.)

Vorschriften elü die Einfuhr und den Vertriebin Drogen und Gifte

Nach einer vom Gouverneur des é ani
8. Kovember 1912 gene aaigten Verord#f Drugs and Poisons 1912 s20/11
—ist für den Vertrieb von rogen und Giftenein

Gewerbeschein ei h, der nur Europäern erteilt
wird. Gewisse Waren wie Canabis indica und Zu=
Eiezungen daraus, Wloralhohren sowie Opium, Kokain
und Morphium und Zubereitungen daraus sind in einer

Tabelle susammengestellt; sie dürfen nur mit schriftlicher
Genehmigung praktischen Arztes oder einersonstigenaahee Person veriauftwärden

*) Val. „D. Kol. Bl.= 1912, S. 1148.
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Der Verkauf, Tausch oder die Abgabe von in der
Tabelle aufgeführten Drogen und Giften an Asiaten
und Eingeborene ist verboten; die Drogen und Gifte

dürfen indes, wenn esnach ia eines praktischen
Arztes oder einer sonstigen befugten Person für medi-

zinische Zwecke neschn erforderlich ist, uc en iaten
oder Eingeborene verkauft oder abgegebenDer Gouverneur im Rate ist benebe Por-
schriften zu erlassen für das Verbot oder die Regelung
der Einfuhr, Herstellung oder des Vertriebs von Opium,

Morphium, Kokain, Heroin und von Zubereitungen aus
diesen Drogen sowie von Drogen, die in gleicher Weise
mißbraucht werden und schädliche Wirkungen hervor-

bringen. „Poison and ine *98W3 1901“ sindaufgsdiöc (lhe fäTrade Journal)

Slerra Ceone.

Verbot der Destillation von Spirituosen.

Durch Verordnung Nr. 12 vom Jahre 1912 ist die
Destillation von Spirituosen, mit Ausnahme der Spiri-
tuosen für gewerbliche, medizinische oder wissenschaft-
liche Zwecke.“) in der Kolonie und dem Schutzgebiete
Sierra Leone verboten worden.

*) Vgl. „D. Kol. Bl.“ 1912, S. 870 f.

üÜber die Destillation von Alkohol für reine Han-

dels- cewerbliche, medizinische oder wissenschaftliche
Zwecke ist dem gesetzgebenden Rate ein Gesetzentn#
vorgelegt worden. he Board of Trade Joumal-:

Sübatrikanische Unlon.

Zollgesetz.
Dem Parlament der Südafrikanischen Union soll

ein neuer Entwurf einesZollges etzes zugehen, der
gegen den vorjährigen Entwurf“") verschiedene Aue-

rungen ausweist. Insbesondere sind in dem uen
Entwurfe die Vorschriften über die Erhebung eires
Sonderzolls ldumping duty) fallen gelassen. Aup#er
den in efängnissen hergestellten und sonstigen in dem

über twurf ausgeführten Waren sollen auch die

in —bergesteutenWaren zur Ein'uhr
zugela-

Der neue Entwurf enthält u. a. Vorschriften uber

die Handhabung der Zollgesetze, dieErbebungder!Jolee.
die Bestimmung von Häfen und Landungsp
Wracks, Schmuggel, den Küstenhandel, die Einfäbr.
Ausfuhr und Lagerung von Waren; auch sieht er die
Aufhebung verschiedener Provinzialgesetze vor.

(The Board of Trade Journal.

.D. Kol. Bl.“ 1912,*) Vgl. . 841.

Vermischtes.

Verwaltungselmrichtung in Elven.

Durch Königliche Verordumg Nr. 39 vom
9. Jannar 1913 sind über die Einrichtung der
Verwaltung in der Kolonie Libyen Bestimmungen
getroffen worden. Für Tripolitanien und Cyrenaika
werden zwei getrennte Berwaltungen eingesetzt,
deren Leitung je einem Gouverneur zusteht; dieser
ist auch mit dem Oberkommando der Land- und

Seestreitkräfte beauftragt, welche in den seiner
Machtbefugnis unterstehenden Landgebieten und
Gewässern stationiert sind.

Verwaltungssitze für Tripolitanien und Cyre-
naika find Tripolis und Benghasi.

(Gazzetta Ufficiale.)

Der Diomantenbandel in Kmsterdam 1912.

Der Kaiserliche Generalkonsul in Amsterdaom be-
richtet

Die Lage des Diamantenhandels war — nach
“vsm*•is des Borsitzenden der dortigen Handels-

mmer — im Jahre 10912 im allgemeinen weniger

günstig als im verhe ehenden Jabre. Der italieni *

 “““ “3ernste europäische politi n einen
sehr ungünstigen Däische vlteischen Auch der unsichere

## auf dem Handelsgebiet, der gewöhrlich verösidentenwahl in Amerika vorhergeht, war fürd

Deiad nachteilig. Na anlrn
europäischen Waren war denn auch im Hinblick auf die
soeben angeführten Umstände wenig, und namentlich
in den letzten Monaten des Jahres 1912 faft leine

Nachfrage. Die geringere Betriebsamkeit spiegelt sicha in den ziemlich
hen Ziffern der Acbeitslosen ab.

9 1911 zwischen 213 und 1150 schwankten.

trugen sie für 1912, nach den hierüber veröffentlichten
Wochenziffern. 906 und gegen Ende des Jahres *

“t aws- eine andere große Fi
ständigung mit dem Mornleinen Niederländische
Diamantarbeiterbund über e gõhne in ihrrt

Diamantenbranche. Ein Konflikt, derbieron- entsprank
und anfänglich Aüenlich ernst aussah. fand innerha
einiger Wochen eine befriedigende Lösung. n

Die Ausfahee von geschliffenen und robert
Diamanten nach den Bereinigten Staaten vo
Amerika betrug während der ersten dreiViertel *n
25 res 1912: 21 818 000 fl gegen 20 578000flUKprechenden. Zeitraum von 1911. . zwa

En die Ausfuhr im ersten Bierteljahr 5 116 5*
im zweiten Bierteljahr 9 017 000 l und im dri "“
Vierteljahr 7 180 000 U. Die Ausfuhr nach den u
schiedenen europäischen Ländern wird wenigerträchtlich gewesen sein als in den vorigen —
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